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Inſeraten-Annahme in Strasburg 
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Der Geſetzentwurf über die Competenz- 
4 Conflicte. 


A Die Juſtizkommiſiou des Herrenhauſes hat 
den Bericht über den Entwurf eines Geſetzes 
betr. die Conflicte bei gerichtlichen Verfolgun⸗ 
gen wegen Amts- und Dienſthandlungen fertig 

geſtellt. Die ganze Vorlage, ſogar ihr Titel, 
iſt verändert worden. Wir geben die wichtig- 
ſten Paragraphen nachſtehend in der von 
der Kommiſſion vorgeſchagenen Faſſung: Ent- 
wurf eines Geſetzes betr. die gericht— 
lichen Verfolgungen wegen Amtshand⸗ 
lungen. $ 1) Wenn gegen einen öffentlichen 
u” Beamten wegen einer in Ausübung oder in 
I Beranlafjung der Ausübung feines Amtes vor- 
genommenen Handlung oder wegen Unterlaj- 
ſung einer Amtshandlung eine gerichtliche Ber: 
folgung im Wege des Civil- oder Strafpro- 
zeſſes eingeleitet worden iſt, jo ſteht der vor— 
geſetzten Provinziale oder Centralbehörde des 
Beamten, falls ſie glaubt, daß demſelben eine 
Uueebbrſchreitung ſeiner Amtbefugniſſe oder Unter 
laſſung einer ihm obliegenden Amtshandlung 
nicht zur Laſt fällt, die Befugniß zu, darüber 
die Vorentſcheidung des Oberverwaltungsge⸗ 
richts zu verlangen. Hat die Provinzialbe⸗ 
hörde mehrere Abtheilungen, ſo iſt ein ſolches 
Verlangen vom Plenum geltend zu machen. 
Iſt der Prozeß rechtskräftig entſchieden, jo iſt 
der Antrag auf Vorentſcheidung nicht mehr 
zuläßig. — Auf das dadurch veranlaßte Vers 
1 fahren finden die Vorſchriften der 88 6—17, 
19 und 20 des Geſetzes vom betr. 
die Competenz⸗Conflicte zwiſchen den Gerichten 
und den Verwaltungsbehoͤrden, entſprechende 
Anwendung. $) 2. Erachtet das Oberverwal- 
tungsgericht vor Fällung ſeiner Vorentſchei⸗ 
dung noch thatſächliche Ermittelungen für er 
forderlich, jo kann es dieſelbe durch die Ver- 
waltungs⸗ oder die Gerichtsbehörden veran— 
laſſen. Den Parteien iſt Gelegenheit zu 
geben, von dem Ergebniſſe dieſer Ermittelun- 
gen durch Einſicht der Verhandlungen vor der 

mündlichen Schlußverhandlung Kenntniß zu 
nehmen. 8 3. Die Vorentſcheidung des Ober: 
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= verwaltungsgerichts hat ſich auf die Feſtſtellung 


Der Charlatan. 


Eine Geſchichte aus unſeren Tagen, von Guſtav Höcker. 


(Fortſetzung.) 
Unter vielen anderen hatte das Zauberelixir 
zwei beſonders wunderbare Fälle aufzuweiſen, 
in denen es ſeine Heilkraft gegen ſchwere und 
langjährige Rheumatismusleiden bewährte: bei 
I einem jungen Manne, der ſchon längſt den 
Gebrauch feiner dickgeſchwollenen Beine ver- 
lloren hatte, wirkte es ſo raſch, daß er nach 
vier Stunden die Stiefel anziehen und nach 
zwei Tagen an einem Tanzſtundenkurſus theil⸗ 
nehmen konnte, — und eine Klaviervirtuoſin, 
bei der ſich das gleiche Leiden in den Fingern 
ffeſtgeſetzt hatte, jo daß dieſelben ganz krumm 
gezogen und vollſtändig ſteif waren, konnte 
dieſelben nach dem Gebrauch des Elixirs nicht 
nur wieder bewegen wie ehedem, ſondern hatte 
plötzlich ſogar noch viel größere techniſche 
8 igkeit in ihrer Kunſt und auch einen viel 
ſchöneren Anſchlag gewonnen. — Höchſt merk⸗ 
würdig war auch die Heilung eines Gelehrten, 
der in Folge anhaltender Kopfſchmerzen faſt 
ſein ganzes Gedächniß eingebüßt hatte, und 
der dem Elixir neben der Befreiung von ſeinem 
KRKaoypfleiden ein jo vortreffliches Gedächtniß ver⸗ 
dankte, daß er in kurzer Zeit mit Leichtigkeit 
das Brockhaus' ſche Konverſationslexikon aus⸗ 
wendig lernte. — Mütter und Ammen tranken 
das Elixir zum Nutzen ihrer leidenden Säug⸗ 
linge und eine fünfundvierzigjährige Frau, die 
es ebenfalls für ihr Kleines — das ſiebente 
ihrer geſegneten Ehe — trank, wurde in Folge 
deſſen jo verjüngt, daß ſie von Fremden ſeit⸗ 
dem mit „Fräulein“ angeredet ward. 
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zu beſchränken, ob der Beamten ſich einer 
Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe oder der 
Unterlaſſung einer ihm obliegenden Amts⸗ 
handlung ſchuldig gemacht hat oder ob dies 
nicht der Fall iſt. Eine Vorentſcheidung der 
letzten Art iſt für das Gericht, welches in der 
Sache zu entſcheiden hat verbindlich. Eine 
Vorentſcheidung der erſten Art ſteht weder dem 
Beamten in ſeiner weiteren Vertheidigung vor 
dem Gerichte, noch dem Gerichte bei ſeiner 
rechtlichen Entſcheidung der Sache im Wege. 
§. 4. Vorſtehende Beſtimmungen find auch 
anwendbar, wenn eine gerichtliche Verfolgung 
wegen Amtshandlungen (§. 1.) gegen einen 
aus dem Dienſte bereits ausgeſchiedenen Ber 
amten oder gegen die Erben eines Beamten 
anhängig wird. §. 5. Unter den 

(§. 1.) find auch diejenigen welche in mittel⸗ 
baren Staatsdienſte ſtehen einbegriffen. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Dezember. 
— Am Sonntag Vormittag 11 Uhr fand 


Beamten 


auf Allerhöchſteu Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs die Einweihung der evan— 
geliſchen Kirche der Zentral-Kadetten-Anſtalt 
zu Lichterfelde ſtatt, nachdem vorher bereits 
die katholiſche Kapelle eingeweiht worden war. 
Den Weiheakt des evangeliſchen Gotteshauſes 
vollzog der königliche Feldprobſt der Armee 
Dr. Thielen. Mit dem Hinweis auf die Be⸗ 
deutung des großartigen, den Anforderungen 
und Bedürfniſſen der Jetztzeit gerichteten Baues, 
der auf Befehl des Kaiſers hier entſtanden 
ſei, war die Mahnung verbunden, daß der 
alte Geiſt des Gehorſams und der Geiſt der 
Treue und Ehrenhaftigkeit, der in dem alten 
Hauſe gewaltet, auch hier allezeit eine Pflege— 
ſtätte finde. Wenn das in ſchwerer Zeit vom 
Throne geſprochene Wort, daß dem Volke die 
Religion erhalten werden möchte, in Erfüllung 
gehen ſolle, ſo müſſe dieſelbe vor Allem in der 
Armee, der höchſten Schule des Volkes, lebendig 
bleiben.“ j 

— Fürſt Bismarck hat, wie man hört, 
dem Juſtizminiſter aufgegeben, ſich dem Wunſch 

Zu Hunderten, ja zu Tauſenden wuchſen 
die Zeugniſſe von der wunderbaren Heilkraft 
des Zauberelixirs an, während von den Hundert— 
tauſenden, denen daſſelbe keine Hülfe gebracht 
hatte, nichts in die Oeffentlichkeit drang. Jene 
Atteſte aber waren theils wirklich von der 
Dankbarkeit Geneſener diktirt, bei denen jener 
von Doktor Mund in ſchlaue Berechnung ge⸗ 
zogene Naturheilungsprozeß für die Wirkung 
des Elixirs galt, theils waren ſie durch die 
zahlreichen Agenten zuſammengetragen, die mit 
dem Vertrieb des Wundermittels betraut waren 
und für jedes annehmbare, von ihren Abneh⸗ 
mern erbrachte Certifikat ein beſtimmtes Hono⸗ 
rar erhielten. Im Laufe weniger Jahre war 
Doktor Munck ein gemachter Mann und auch 
Güldenberg, ſein ſtiller Compagnon, bereute 
die Opfer nicht, die er für die Erfindung ge⸗ 
bracht hatte, und ſah, ohne daß er nur die 
Hand auszuſtrecken brauchte, ſeine Viertelmillion 
mit rüſtigen Schritten ihrer Verdoppelung ent⸗ 
gegeneilen. Aber ehe noch dieſes Ziel erreicht 
war, trat ein Ereignitz ein, welches ihn nöthigte 
aus der ſo blühenden Compagnieſchaft mit 
Doktor Munck auszuſcheiden und auch ſeine 
übrige ſegensreiche Wirkſamkeit zu beſchließen. 
Eines Tages nämlich fiel er plötzlich auf der 
Straße um und mußte in einer Droſchke nach 
Hauſe gebracht werden. Der herbeigerufene 
Arzt erklärte es für einen Schlaganfall, gab 
aber, nachdem er den Zuſtand des Kranken 
genau unterſucht hatte, der jungen Gattin die 
Beruhigung, daß der ſonſt noch rüſtige alte 
Herr wiederhergeſtellt und, bei jtrenger Diät, 
noch ein Dutzend Jahre leben könne. Wenn 
auch Arabella volles Vertrauen in dieſe Ver⸗ 
ſicherungen ſetzte, ſo kam ſie doch den An⸗ 
ordnungen des Arztes nicht nach und der 


nach einer amtlichen Ermittelung des Wuchers 
im Lande nicht zu entziehen. Wie die „Magd. 
Ztg.“ hört, wird auch die nationalliberale 
Fraktion einen diesbezüglichen Antrag nächſten 
Mittwoch einbringen. Beſonderen Erfolg ver⸗ 
ſpricht ſich freilich das Blatt und auch die 
Fraktion nicht davon. 

— Der Biſchof von Straßburg, Dr. An⸗ 
dreas Räß, hat bei ſeiner neulichen, durch Fa⸗ 
milienverhältniſſe herbeigeführten Anweſenheit 
in Paris dem deutſchen Botſchafter Fürſten 
Hohenlohe am 9. d. Mts. einen längeren Be⸗ 
ſuch abgeſtattet. Die elſäſſiſchen Clerikalen 
werden von dieſem Akt der Courtoiſie nicht 
eben erbaut ſein. 

— Am Montag Morgen um vier Uhr 
iſt der Geheime Commiſſionsrath, Wolters⸗ 
dorff, der Begründer und Beſitzer des Berliner 
nach ihm benannten Theaters und der lang— 
jährige Leiter des Königsberger Stadttheaters, 
verſtorben. — Man wird ſich entſinnen, daß 
der Geh. Rath Woltersdorff ſchon vor einiger 
Zeit todt geſagt wurde und daß er damals in 
den verfrühten Nekrologen Allerlei zu hören 
bekam, was ihm gerade nicht angenehm in den 
Ohren geklungen haben mag, namentlich in 
Königsberg war man mit der Woltersdorff'ſchen 
Theater⸗Direction gar nicht zufrieden geweſen. 

— Der für die Dauer des Jahres 1879 
vereinbarte deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag 
wurde am Montag in Auswärtigen Amte 
unterzeichnet. 

— Aus der Niederlauſitz berichtet die 
„Kreuzz.“: „Der Beigeordnete einer Stadt hat 
als ſtellvertretender Polizeiverwalter den Mu— 
ſikus, welcher mit ſeiner Kapelle am Tage des 
Dankgottesdienſtes für die Genejung des Kai— 
ſers im Auftrage des Pfarrers den Choral 
„Lobe den Herrn“ auf dem Thurme geblaſen, 
wegen unbefugten öffentlichen Muſikmachens 
in Polizeiſtrafe genommen. Ganz abgeſehen 
von der Frage, ob ein derartiges polizeiliches 
Vorgehen an einem Nationalfreudentage ge⸗ 
rechtfertigt erſcheint oder nicht, hielt ſich der 
Pfarrer nicht für verpflichtet, überhaupt zu 
einer kirchlichen Vokal- und Inſtrumentalmuſik 


Kranke entdeckte zu ſeinem größten Entſetzen, 
daß ſie die verordneten Arzneien beſeite ſtellte 
und ihm ſtatt deren von dem Zauberelixir zu 
trinken gab. 

„Es iſt Betrug!“ ſtöhnte Güldenberg, „es 
iſt Gift und Tod für mich! Du willſt mich 
morden! Hülfe! Hülfe!“ 

„Ich verlache alle Medizin!“ widerſprach 
Arabella, „ſeit das Zauberelixir erfunden iſt. 
Unter den Atteſten finden ſich Dutzende von 
Fällen, wo ſich ſeine Heilkraft gegen Schlag⸗ 
anfälle bewährt hat. Doctor Munck iſt der 
Wohlthäter unſeres Jahrhunderts.“ a 

„Munck iſt ein Schurke, ein Schuft, ein 
Satan, ſtammelte der Kranke und ſuchte Ara⸗ 
bella abzuwehren, die eben wieder das Glas 
mit dem Zauberelixir in der Hand hielt, um 
es nach des Gatten Munde zu führen. Ver⸗ 
gebens waren ſeine verzweifelten Anſtrengungen, 
er konnte ſich nur mühſam bewegen und ſein 
ſchwacher Widerſtand hätte nicht einmal hinge⸗ 
reicht, ſich gegen ein Kind zu vertheidigen. 
Mit unerſchütterlicher Beharrlichkeit flößte Ara⸗ 
bella ihm von dem Zauberelixir ein und ver⸗ 
gebens waren ſeine angſtvollen Rufe nach dem 
Arzte, vergebens ſeine Betheuerungen und 
Schwüre, daß Munck ihm den ganzen Schwindel 
entdeckt habe, und ein Mörder ſei und ſie eine 
Mörderin. a 

Das ſchöne junge Weib ſchüttelte nur 
lächelnd den Kopf und verhieß dem verzwei⸗ 
felten Gatten ſichere Geneſung. Die maſſen⸗ 
haften Zeugniſſe, die alle ſchwarz auf weiß 
gedruckt ſeien, könnten unmöglich trügen, und 
alle Eiuwendungen der Doktoren entſtammten 
dem Brodneid und dem Aerger. 

Das Vorhaben Güldenberg's ſeine Gattin 
beim Arzte zu verklagen, kam nicht zur Aus⸗ 


— 


innerhalb des Kirchengebäude s die polizeiliche 
Erlaubniß im Voraus einzuholen. Er nahm 
an, daß derartige Muſik-Aufführungen nicht 
unter den Begriff derjenigen öffentlichen Mu⸗ 
ſiken fallen, zu denen es einer polizeilichen Er⸗ 
laubniß bedarf.“ Es wäre, ſo fügt das Blatt 
hinzu, von Intereſſe, zu erfahren, ob im Re⸗ 
gierungsbezirk Frankfurt a. O. etwa beſtimmte 
Polzeivorſchriften beſtehen, nach welchen das 
Verfahren des Polizeiverwalters formell be⸗ 
gründet ſein würde. 


— Die Erwerbung großer Eiſenbahnen 
für den Staat wird den Landtag in ſeiner dies⸗ 
jährigen Seſſion ſchwerlich noch beſchäftigen. 
Es ſcheint, daß die allgemeine Budget⸗Debatte 
in den zuſtändigen Miniſterien einen etwas 
abſchreckenden Eindruck hinterlaſſen hat. Dazu 
kommt, daß die erſte der ins Auge gefaßten 
größeren Bahnen, die Berlin⸗Stettiner Bahn, 
eben den Beweis liefert, wie leicht man ſich 
bei ſolchen Ankäufen zu ſchwerem Schaden des 
Staats verrechnen kann. Man weiß nicht, an 
melchem Faden es gehangen hat, daß der 
Handelsminiſter noch nicht auf der Baſis von 
5½ pCt. Rente zur Abfindung der Aktionäre 
den Handel abgeſchloſſen hat. Nun, jetzt ſtehen 
die Aktien plötzlich unter Pari, und jetzt wäre 
ein halbes Prozent weniger vielleicht ſchon zu⸗ 
viel. Trotzdem ſprechen in dem Falle der 
Berlin- Stettiner Bahn wegen der mit ihr jo 
oder ſo verwickelten Staatsbahnlinien, noch die 
meiſten ſachlichen Gründe für den Erwerb. 
Die Magdeburg⸗Halberſtädter und die Bergiſch⸗ 
Märkiſche Bahn können kaum an die Reihe g 
kommen, wenn Berlin-Stettin nicht voran⸗ 
marſchirt. Man darf unter dieſen Umſtänden 
auf die angekündigte große Programm⸗Rede 
des Miniſters Maybach recht neugierig ſein⸗ 


— In der Nacht zu Montag iſt in Pots⸗ 
dam der Hofrath Louis Schneider geſtorbrn, 
der als Vorleſer des Kaiſers demſelben per⸗ 
ſönlich ſehr nahe ſtand und eine der Lieblinge 
perſonen des Monarchen geweſen iſt. Der 
Hofrath Louis Schneider hat ein Alter von 
73 Jahren erreicht. Er war in Berlin ge⸗ 
boren, hatte eine Gymnaſialbildung erhalten 

— 
führung, denn als Letzterer wiederkam, war dei 
dem Kranken bereits eine Zungenlähmung ein⸗ 
getreten. Trotz raſender Anjtrengungen; gelang 
es Güldenberg nicht, ſich verſtändlich zu machen. 
Er mußte anhören, wie Arabella, die das 
Elixir vorher verſteckt hatte, dem Mediziner 
vorlog, fie ſei allen feinen Vorſchriften getreu⸗ 
lichſt nachgekommen; er mußte ſehen, wie der 
Arzt über die eing*tretene Verſchlimmerung 
rathlos den Kopf ſchüttelte. E 

Er vernahm jeine neuen Verordnungen, 
aber Arabellas Glaube an Doktor Munck's 
unfehlbare Erfindung ſchien unerſchüttert, — 
wieder griff ſie zum Zauberelixir und gab ihm 
davon, genau den Vorſchriften der gedruckten 
Gebrauchsanweiſung folgend. 1 

Die entſetzliche, unbeugſame Zuverſicht der 
Gattin in das Elixir, die Gewißheit, daß das⸗ 
ſelbe eine werthloſe, auf die Dummheit der 
Menſchen berechnete Quackſalberei war, die, an 
Stelle der ärztlichen Verordnungen angewendet, 
bei aller Unſchädlichkeit die verderblichſten Fol- 
gen herbeiführen mußte, trieb den gefolterten 
Kranken nur um ſo raſcher feiner Auflöſung 
entgegen, der ſich in dieſem Falle kein mitlei⸗ 
diger Naturheilungsprozeß in den — * Pr: 
wollte. Unter den pflegenden Händen der 
jungen ſchönen Gattin hauchte er ſeinen 2 
Athemzug von ſich, auf feiner ſtarren 
einen furchtbaren ſtummen Fluch gegen 2 
tor Mund und fein Zauberelix ie. 

Von dieſem Reſultate des vielgeprieſenen 
Trankes war freilich in den Zeitungsſpalten 
die fich der neueſten Charlatanerie ja bereit⸗ 
willig öffneten, nichts zu leſen. Aber wie 
viele ähnliche Fälle mochten von einem RR . 
zum andern unfichtbar zwiſchen den Zeilen 
ſtehen? . . Gortſezung folgt) 
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und war dann Schauspieler geworden. Spä⸗ 


ter wandte er ſich neben ſeiner ſchauſpieleri⸗ 


ſchen Thätigkeit der Literatur zu und gab die 
noch heute erſcheinende Zeitung „Soldaten ⸗ 
freund“ heraus. Er hat eine ganze Reihe 
von Stücken geſchrieben, die theilweiſe faſt po⸗ 
pulär geworden ſind, wie „der Heirathsantrag 
auf Helgoland“, „Kurmärker und Picarde“, 
„Künſtlers Erdenwallen“, Der Schauſpiel⸗ 
director‘ «ee, Er war bereits Vorleſer Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. geweſen und von dieſem zum 
Hofrath ernannt worden. Als dieſer ſtarb, 
machte ihn ſein Nachfolger, der jetzige Kaiſer, 
ebenfalls zu ſeinem Vorleſer und unterſtellte 
ihm außerdem ſeine Privat-Bibliothek. Hof⸗ 
rath Louis Schneider hat ſtets zu den Inti⸗ 
men des Monarchen gehört und noch am Ein- 


zugstage alſo vor kaum anderthalb Wochen 


dictirte der Kaiſer ihm den Wortlaut der An⸗ 
ſprachen, welche er auf dem Potsdamer Bahn— 
hof und an anderen Orteen gehalten hatte, 
zur Veröffentlichung in die Feder. Die Krank⸗ 
heit des Verſtorbenen iſt ſomit eine ſehr kurze 
geweſen. 

— Vor Kurzem durchlief aus Oberſchleſien 
die Zeitungen die Nachricht, daß den An⸗ 
hängern der Gewerkvereine ſeitens mehrerer 
Fabrikanten reſp. Direktoren der Austritt 
aus dem Verein bei Strafe der Entlaſſung 
zur Pflicht gemacht worden iſt. Das Organ 
der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine, der 
„Gewerkverein“, iſt nun in der Lage, die Richtig- 
keit der Notiz zu beſtätigen. Wir glauben 
nicht, daß Oberſchleſiens Arbeitgeber an der 
durchaus inopportunen Maßregel feſthalten 
werden; es handelt ſich wohl nur um eine 
im Uebereifer geſchehene Uebereilung, einen 
Mißgriff, der rückgängig gemacht werden wird 
— wie manches Andere. 

Chemnitz, 16. Dec. Der frühere Be⸗ 
ſitzer der ſächſiſchen Maſchinenfabrik, Geh. 
Kommerzienrath Richard Hartmann, iſt heute 
früh hier geſtorben. 


Oeſterreich - Ungarn. 


— Ein erheiternder Zwiſchenfall, der gleich- 
wohl auch eine politiſche Pointe hat, ereignete 
ſich geſtern im ungariſchen Reichstag. Die 
Croaten und Magyaren verſtehen ſich gegen⸗ 
ſeitig nicht, und jo ſtellte der Croate Mihalovic 
den gewiß vernünftigen Antrag, man ſolle ihm 
geſtatten, deutſch zu ſprechen, was ja Alle 
gleichmäßig verſtehen. Es war nun komiſch, 
wie entrüſtet einige mayariſche Chauviniſten 
über dieſen Antrag waren, obgleich auch ſie 
nur erklären konnten, daß ſie das Deutſche 
nicht verſtehen wollen. Der Antrag drang 
auch nicht durch, ſonderu es wird ein Ueber— 
ſetzer der erbatiſchen Sprache angeſtellt werden. 


Schweiz. 


Bern, 14. Dezember. Der Bundesrath 
hat ſo eben an die Cantonregierungen ein 
Kreisſchreiben betreffend das Aſylrecht erlaſſen, 
in welchem es unter Andern wie folgt heißt: 
„Wenn auch der Bundesrath auf der einen 
Seite keireswegs geneigt iſt, das Aſyl politi⸗ 
ſcher Flüchtlinge, wie es bis dahin gewährt 
worden iſt, zu ſchmälern, ſo iſt er doch auf 
der andern Seite entſchloſſen, jeder Thätigkeit 
ſolcher Flüchtlinge, ſei es durch Schrift oder 
Wort, wodurch die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen der Schweiz zu andern Staaten geſtört 
werden könnten, entgegenzutreten. Wir er- 
ſuchen Sie, der Entwickelung der Verhältniſſe 
in dieſem Sinne Ihrer Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken, und uns ſtets durch genaue Berichte 
auf dem Laufenden zu erhalten.“ Um den 
cantonalen Behörden die Controlirung der 
aus den Nachbarländern möglicher Weiſe ein- 
treffenden politiſchen Flüchtlinge zu erleichtern, 
wird das eidgenöſſiſche Justiz- und Polizeide⸗ 
partement denſelben von Zeit zu Zeit Ver⸗ 
zeichniſſe derjenigen Perſonen zuſenden, welche 
wegen ihrer agitatoriſchen Thätigkeit von dort 
ausgewieſen worden ſind oder verfolgt werden. 
Eine ſolche Liſte, die Namen von 34 aus Ber⸗ 
lin ausgewieſenen Socialdemokraten enthaltend, 
liegt bereits vor. 


Frankreich. 


— Zur Stellung der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung gegenüber den klerikalen Uebergriffen iſt 
die unzweideutige Antwort der Regierung auf 
die Interpellation Larey im Senat bemerkens⸗ 
werth. Der Miniſter des Innern ſtellte fi 
ohne Umſchweife auf die Seite des Maire's 
von Marſeille, welcher Prozeſſionen verboten 
hatte, die man zu politiſchen Kundgebungen 
ausbeuten wolle. Wie „W. T.⸗B.“ aus Ver⸗ 
ſailles berichtet, ſchloß er mit der Erklärung, daß 
er werde Sorge tragen, daß das Geſetz von 
Allen geachtet werde. 


Großbritannien. 


London, 16. December. Der Prinz von 
Wales und Prinz Leopold reiſen heute nach 
Darmſtadt ab, wo ſie bis zur Beiſetzung der 
Leiche der Frau Großherzogin verbleiben wer⸗ 
den. Wegen des Todesfalls wird die Hochzeit des 
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Herzog von Connaught auf etwa drei Monate 
verſchoben werden. 

— Den „Daily News“ wird aus Peſha⸗ 
wur gemeldet, dem Vernehmen nach habe 
General Browne, ohne auf Wiederſtand zu 
ſtoßen, den Vormarſch nach Jellalabap begon⸗ 
nen, von der Bevölkerung Jellalabads werde 
die Beſetzung der Stadt herbeigewünſcht. 


Rußland. 


— Als Nachfolger des General Tiwaſchew 
im Miniſterjum des Innern wird jetzt in Peters⸗ 
burger maßgebenden Kreiſen vorherrſchend Graf 
Peter Schuwalow genannt, welcher gleichzeitig 
auch die Oberleitung der 3. Kanzlei überneh- 
men ſoll. Dieſe Mittheilung findet auch um 
deswillen Glauben, weil Graf Peter ſoeben 
einen Häuſercomplex am Newsky⸗Proſpect für 
zwei Millionen Rubel erworben hat. Man 
will wiſſen, der Graf werde berufen, um Ruß⸗ 
land wieder einen Schritt weiter in den Ver⸗ 
faſſungsſtaat zu führen. Vertreter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Körperſchaften, der „Zemſtwo's 
ſollen mit den Erwählten aus anderen Corpo⸗ 
rationen zu einer Art Parlament, zu einem 
„Reichsrath“ zuſammentreten. Zur Beſtätigung 
dieſer Nachricht beruft man ſich auf zwei Stellen 
in des Zaren Moskauer Rede, in welchen der- 
ſelbe die Hoffnung ausdrückt, auf den Beiſtand 
aller Klaſſen der ruſſiſchen Geſellſchaft zählen 
zu können, um die Jugend von der gefährlichen 
Bahn abzubringen, auf welche fie übelwo lende 
Menſchen mitreißen. In dem andern Satze 
drückt der Kaiſer den Wunſch aus, Gott möge 
ihm den Troſt gewähren, das theure Vater— 
land ſich fortſchrittlich auf friedlichem und ge⸗ 
ſetzlichem Wege entwickeln zu ſehen. — Noch 
ſind dieſe Meldungen freilich nicht ſicher be 
gründet, doch finden ſie auch in den ſonſt beſt⸗ 
unterrichteten Kreiſen Glauben. 


Amerika. 


— Wie der „Standard“ erfährt, hätte die 
Nordamerikaniſche Regierung beſchloſſen, eine 
Expedition unter Schufeldt nach der Afrikani⸗ 
ſchen Weſtküſte zu ſenden, um geeignete Punkte 
für Handelsſtationen ausfindig zu machen und 
an denſelben die Amerikaniſche Flagge auf 
zuhiſſen. 


Provinzielles. 


Königsberg, 16. Dezember. (Vom 
gewerblichen Centralverein für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen] war eine Ausſtellung von Zeichnun⸗ 
gen der Schüler gewerblicher Schulen aus den 
beiden Provinzen veranſtaltet worden, an 
welcher ſich aber außer Königsberg nur Memel 
und Elbing betheiligt hatten. Geſtern fand 
die Prämien-Vertheilung ſtatt. Die Mittel 
des Vereins geſtatteten leider nur, 200 Mk. 
als Prämien zu vertheilen. Es wurden Preiſe 
von 30, 20, 15 und 10 Mk. vertheilt und 
außerdem verſchiedene lobende Auerkennungen 
ausgeſprochen. Im nächſten Jahre ſoll die 
Ausſtellung wiederholt werden. 

— [Dr. Roesler-Mühlfeld], der bekannt⸗ 
lich vor mehreren Monaten von einem ſchwe⸗ 
ren Nervenleiden ergriffen wurde, welches ihn 
ſeinem Berufe ganz entzog, iſt nach einer er⸗ 
folgreichen Cur in der Heilauſtalt des Herrn 
Prf. Siebert zu Jena nunmehr wieder voll⸗ 
kommen hergeſtellt, ſo daß er ſchon in nächſter 
Zeit die Leitung ſeiner Zeitung in Sonders⸗ 
hauſen wieder ſelbſt wird übernehmen können. 

(K. H. 3.) 

— (Prof. Cholevius.] Am Freitag vori⸗ 
ger Woche iſt hier Prof. Dr. Cholevius, einer 
der verdienteſten Schulmänner unſerer Stadt 
nach längerem Leiden verſtorben. Während ſechs⸗ 
unddreißig Jahre voll treueſter Pflichterfüllung 
hat er dem Kneiphöſſchen Gymnaſium als 
Lehrer angehört. Unter feinen ſchriftſtelleri⸗ 
ſchen Arbeiten ſind außer einem werthvollen 
Commentar zu „Hermann und Dorothea“ na⸗ 
mentlich ſeine „Dispoſitionen zu deutſchen 
Aufſätzen“ bekannt und geſchätzt. (K. H. 3.) 

Berent, 13. December. [Berhaftung.] 
Wie es heißt, iſt die verwittwete Ritterguts⸗ 
beſitzerin v. d. Oſten, geb. Glaſenapp, aus 
Polczen, welche ihr neugeborenes Kind in einer 
Ofenfeuerung bis auf die Knochen und den 
Schädel verbrannt hat, auf der Flucht in Ber⸗ 
lin ergriffen worden. 


Elbing, 16. December. [Die Denunzia⸗ 
tionen wegen Majeſtätsbeleidigungen] nehmen 
Uunmer noch kein Ende. So iſt auch ein hieſi⸗ 
ger Böttchermeiſter L. durch ſeine frühere Ein⸗ 
wohnerin dieſes Vergehens beſchuldigt. Man 
meint, daß es ſich hierbei um einen Racheakt 
handelt, indeſſen wird die bereits eingeleitete 
Unterſuchung bald Aufklärung bringen. (E. Z.) 

Marienwerder, 14. Dec. (Krieger⸗ 
Denkmal.] Der hieſige Kreistag hat geſtern 
die erbetene Beihilfe von 600 Mk. für ein 
in Graudenz zu errichtendes Kriegerdenkmal 
bewilligt. Die beſchränkende Beſtimmung des 
Kreis⸗Ausſchuſſes, daß das Denkmal ſtatt in 
Graudenz in Marienwerder errichtet werde, 
lehnte der Kreistag ab. > 

Konitz, 13. Dezember. [Beerdigung eines 
Katholiken auf dem evangeliſchen Kirchhofe.] 
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Am 8. d. verſtarb hier der Conditoreibeſitzer Anton 
Gecelli. Derſelbe war katholiſcher Confeſſion, 
doch weigerte ſich der Dechant Behrendt, der 
Leiche des Verſtorbenen das Geleit zu gebeu, 
angeblich aus dem Grunde, weil Gecelli ſeit 
2 Jahren nicht gebeichtet und nicht das Abend⸗ 
mahl empfangen haben ſoll. Die Leiche des 
Verſtorbenen wurde deshalb am 11. d. M. in 
in dem neu erbauten Gecelli'ſchen Saale, wo⸗ 
ſelbſt ein Altar errichtet worden war, feierlich 
ausgeſtellt. Nachdem der hieſige Mänxer- 
Geſang⸗Verein am Sarge einige Grablieder 
geſungen hatte, wurde die Leiche unter dem 
Geläute der evangeliſchen Kirchenglocken und 
einem ſehr zahlreichen Trauergefolge nach dem 
hieſigen evangeliſchen Kirchhofe geleitet, wo 
unter Geſang die Beiſetzung erfolgte. G. war 
eiu alter, ehrwürdiger, und allgemein geachteter 
Mann, deſſen Tod allgemeine Theilnahme ge- 
funden hat. 

Graudenz. 16. Dezember. [Krieger-Ver⸗ 
ein.] Geſtern Nachmittag wurde in einer Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe die endgültige Des 
gründung eines Krieger⸗Vereins für Graudenz 
vollzogen. N 

Kulm, 15. Dezember. Lehrerbibliothek.) 
Das Zuſtandekommen einer Kreislehrerbibliothek 
für unſern Kreis iſt geſichert. Von 101 Lehrern 
haben 80 ihren Beitritt erklärt. Ausgeſchloſſen 
haben ſich einige Herren in und bei Brieſen, 
welche die Bibliothek nach Brieſen haben wollen, 
und die Lehrer des Kokotzkoer Kirchſpiels, die 
eine eigene Bibliothek von über 200 Bänden 
beſitzen; letztere ſind aber auch ſchon geneigt 
der Kreisbibliothek beizutreten. (Geſ.) 

Aus Weſtpreußen. Fliegende Fähre.) 
Wie amtlich mitgetheilt wird, haben am 
Sonntag wegen des Eistreibens auf der Weichſel 
ſowohl bei Kulm⸗Terespol, als bei Graudenz 
und bei Kurzebrack⸗Marienwerder die fliegenden 
Fähren abgeſchwenkt werden müſſen und es 
findet die Beförderung von Perſonen und 
Sendungen bei Tag und Nacht mittelſt Poſt⸗ 
kähnen ſtatt. 

Poſen, 16. Dec. [Ueber die Organiſation 
des Viehſchmuggels] ſchreibt die „Poſ. Ztg.“: 
„Am lebhafteſten wird der Viehſchmuggel in 
der Gegend von Tunja — Grabow — Olobok 


— Skallmierzyee — Trkuſow in den Rich⸗ 
tungen auf Kobylagora — Mixſtadt — Adel⸗ 
nau — Oſtrowo betrieben. Durch längere 


Zeit beſtehend, haben die Handelsbeziehungen 
zwiſchen den Schmugglern und den Händlern 
eine gewiſſe Feſtigkeit erlangt. Kleinere Händler 
nehmen das einzelne oder in ganz kleinen 
Partien über die Grenze getriebene Vieh meiſt 
in den Wäldern den Schmugglern ab, um es 
weiter rückwärts im Lande zu größeren Trans— 
porten für Rechnung größerer Händler zu ver— 
einigen. Die Schmuggler arbeiten mit dem 
Gelde der Kleinhändler und ſcheuen an einer 
Stelle der Grenze einen kleinen Verluſt nicht, 
um an einer anderen Stelle eine deſto größere 
Menge Vieh durchzubringen. Wenn man be⸗ 
denkt, daß von jenſeits Kempen bis jenſeits 
Wreſchen die Grenze des Regierungsbezirks 
Poſen ca. 20 Meilen lang iſt, ſo ergiebt dies 
für das Grenz⸗Aufſichts⸗Perſonal, bez. die er⸗ 
forderlichen Militärcommandos eine erforder— 
liche Stärke von 1440 Mann oder 3 Friedens- 
bataillonen im Sommer und 6 Friedens⸗ 
bataillonen im Winter. Jetzt iſt anzunehmen, 
daß ungefähr ein Zehntel des geſchmuggelten 
Viehes mit Beſchlag belegt wird und das für 
jedes getödtete Stück Vieh 9 Stück die Grenze 
ungefährdet paſſiren. Seit dem 1. Auguſt 1878 
ſind 36 Stück Vieh mit Beſchlag belegt worden. 
Die Gefahr, daß auch unſere engere Heimath 
durch die Rinderpeſt verheert wird, iſt ſonach 
vorhanden: die Maßregeln der Behörden und 
des Geſetzes können der Gefahr nicht die Stirn 
bieten, es wird Sache der Bevölkerung ſelbſt 
ſein, ſich vor Schaden zu bewahren, indem ſie 
dem verbrecheriſchen Schmuggelhandel überall 
entgegentritt.“ 

Thorn. [Jagd.] Geſtern wurde in den Feld⸗ 
marken Friedenau und Morezyn eine Jagd 
abgehalten, welche ſich ſo ergiebig zeigte, wie 
ſeit langer Zeit keine viel groͤßere Jagd. Es 
wurden nicht weniger als 80 Stück Wild 
geſchoſſen. i 

— Schützengilde. In der geſtrigen General- 
Verſammlung der Friedrich-Wilhelms⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft erfolgte die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. Dieſelbe fiel faſt durchweg auf die 
bisherigen Vorſtands⸗Mitglieder, nur wurde 
an Stelle des Herrn Szezypinski, welcher eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Lehmann zum Vergnügungs⸗Vorſteher 
gewählt. } 

— Unſere Geſchäftsleute find noch in der 
letzten Stunde durch den eingetretenen Froſt 
vor einem ſchlechten Weihnachtsgeſchäft be⸗ 
wahrt, die Geſchäfte gehen gleich viel beſſer 
und laſſen noch ein einigermaßen günſtiges 
Reſultat erwarten. Trotz der anfangs ſchlech⸗ 
ten Ausſichten haben es die Kaufleute nicht 
verſäumt ſich die neueſten Sachen ihrer Branche 
anzuſchaffen, und Käufer können ſich leicht von 
den vielen in den Schaufenſtern ausgelegten 
Gegenſtänden zu einem paſſenden Weihnachts- 
geſchenk entſchließen. Einzelne Schaufenſter 
ſind äußerſt geſchmackvoll, man könnte ſagen 


künſtleriſch dekorirt und laden förmlich zum 
Kaufen ein, wir erwähnen von den vielen nur 
das der Handlung Moritz Meyer, in dem 
jeder Artikel des vielfältigen Geſchäfts ver⸗ 
treten iſt, ferner das mit einem Weihnachts⸗ 
baum geſchmückte Schaufenſter von J. G. Adolph 
und das der Buchhandlung von E. F. Schwartz. 

— Eiſenbahn Lodz⸗Wieruszow. Nach einer 
Mittheilung des offiziöſen ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
Bureau's iſt das Project einer Eiſenbahn von 
Lodz nach Wieruszow (directe Verbindung 
zwiſchen Warſchau und Breslau) von der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung abgelehnt worden. — Die 
Warſchau⸗Bromberger Bahn braucht alſo zur 
Zeit noch keine Beſorgniß vor der Concurrenz 
jener Bahn zu haben, deren Genehmigung fälſch⸗ 
lich gemeldet worden war. 

Abſtempelung der Spielkarten. Die 
Spielkarten ⸗ Fabrikanten, Spielkartenhändler 
und Reſtaurateure, in deren Beſitz ſich unge⸗ 
ſtempelte oder mit dem preußiſchen Steuer⸗ 
ſtempel verſehene Spielkarten befinden, ſind 
nach dem mit dem 1. Januar künftigen Jah⸗ 
res in Kraft tretenden Kartenſtempelgeſetz ver⸗ 
pflichtet, dieſelben bis ſpätens den 3. Januar 
1879 der Steuerbehörde zur Abſtempelung mit 
dem Reichs⸗Steuerſtempel einzureichen. Wir 
machen die oben genannten Intereſſenten hier⸗ 
auf mit dem Bemerken aufmerkſam, daß Zu⸗ 
widerhandlungen gegen das betreffende Reichs— 
geſetz eine Geldſtrafe bis zu 30 Mk. nach ſich 
ziehen. Koſten ſind mit der Umſtempelung 
nicht verbunden, bei Einlieferung der Karten 
muß jedoch ein in duplo ausgeſertigtes Ver⸗ 
zeichniß eingereicht werden, in welchem die 
Zahl der Spiele, die Anzahl der Blätter der- 
ſelben, ſowie ihre Gattung angegeben ſein muß. 
Im Privatbeſitz befindliche Spielkarten bedür⸗ 
fen der Neuſtempelung nur dann, wenn fie‘ 
bisher entweder gar nicht oder mit einem ges 
ringeren Stempelbetrage, als ihn das neue 
Reichsgeſetz vorſchreibt, abgeſtempelt ſind. In 
dieſem Falle müſſen die Karten ſpäteſtens 
3 Monate nach Inkrafttreten des Geſetzes der 
Steuerbehörde zur Abſtempelung übergeben 
werden. 

— Zur Ergänzung unſerer geſtrigen No— 
tig über den Brand in der Culmerſtraße er- 
klärt Herr Neukirch, daß die Reinigungsthüren 
ſchon ehe er das Local bezog, defect geweſen 
und deshalb, weil der Hauswirth keine neuen 
machen ließ, von ſeinem Vorgänger in der 
Wohnung durch eine Zinkplatte mit Papier⸗ 
bekleidung erſetzt worden ſeien. Auch als dieſe 


im Frühjahr durchgebrannt und feiner 4 
Frau zwei Kleider verbrannt waren, 
habe der Hauswirth obwohl davon in 


Kenntniß geſetzt, keine neuen Thüren an⸗ 
legen laſſen. Herr Neukirch habe die Oeff⸗ 
nung nun mit Eiſenblech verſchlagen, die Fugen 
mit Papier beklebt, wahrſcheinlich ſei dieſes 
Blech auch wieder durchgebrannt und daher das 
Feuer entſtanden. 

— Unterſuchung. Infolge eines jüngſt von 
und gebrachten Artikels über den Brunnen 
auf der Hohen Gaſſe iſt von der Polizeibe⸗ 
hörde eine Unterſuchung des Waſſers veranlaßt 
worden, deren Ergebniß abzuwarten iſt. Wir 
zweifeln nicht daran, daß die Unterſuchung 
unſere Angaben über die Schädlichkeit des 
Waſſers beſtätigt. 

— Auf der Bromberger Vorſtadt wird an 
der Wohnung des dort ſtationirten Polizei⸗ 
Sergeanten eine Laterne angebracht, damit die 
Wohnung des Beamten auch bei Nachtzeit 
leicht aufgefunden werden kann. 


Lokales. 
Strasburg, 17. December 1878. 

— Gerichtsverhandlungen am 13. Dezem⸗ 
ber 1878. Es wurden: der Hofmann Mathias 
Kowalski aus Pokrjydowo, wegen Diebftahls- 
an 3 Brettern und der Fiſcher Michael 
Kloſſowski daſelbſt wegen Hehlerei an den 
Brettern, je zu 14 Tagen, die Arbeiterfrau 
Ludowika Rutecka aus Polen, wegen Diebftahls- 
im Rückfalle und Bettelns, zu 6 Monaten Ge⸗ 
fänguiß und 1 Woche Haft, der Krugbeſitzer 
Mathias Stemski aus Mieſionskowo, wegen 
Die bſtahls an Klobenholz, zu 3 Wochen, der 
Einwohner Andreas Burkowski aus Kolitta, 
wegen einfachen Holzdiebſtahls an 2 kiefernen 
Stangen 3. Klaſſe, zu 5 Tagen und Werth⸗ 
erſatz, die Arbeiterfrau Joſepha Blottnicka aus 
Gollub, wegen einfachen Diebſtahls an 1 kie⸗ 
fernen Stange, zu 14 Tagen und Wertherſatz, 
der Zimmergeſelle Ferdinand Peters aus 
Wompiersk, wegen Unterſchlagung von 2 Rubel 
und 46,50 Mark, zu 3 Monaten, der Arbeiter 
Andreas Stachowski aus Gollub, wegen Dieb⸗ 
ſtahls an einem Schwein, zu 6 Wochen, der 
Knecht Martin Oſinski aus Gollub, wegen 
Diebſtahls an zwei Paar neuen Schuhen, zu 
3 Wochen, der Dienſtjunge Theophil Ro⸗ 
gaszynski aus Czarny⸗Brinsk, wegen Dieb- 
ſtahls an 7 Ellen Hoſenzeug und 2 Hemden, 
zu 1 Woche, der Einſaſſe Johann Rybicki aus 
Bolleszyn, wegen Diebſtahls an einem Fiſch⸗ 
netz, zu 14 Tagen, der Pächter Johann 


Kruszynski aus Wimsdorf, wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, zu 10 Mark eventl. 3 Tagen, die Ar⸗ 
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beiter Franz Kruszynski, Michael Jankowski 
und Stanislaus Reich aus 42 Bert Stras⸗ 


burg, wegen gemeinſchaftlichen 
bruchs, K. und R., j 
14 Tagen Gefängniß, die 


Marianna Gadomska geb. Lewandowska aus 
Jellen, wegen intellektueller Urkundenfälſchung, 
zu 3 Tagen Gefängniß und das Mädchen 
Marianna Pietrus zewska von hier, 
Bettelns, zu 3 Tagen Haft, verurtheilt. 


— Bürgerbildungs⸗Verein. 


General- Verſammlung, zu welcher ſich nur 
7 Mitglieder — den Vorſtand eingeſchloſſen — 
eingefunden hatten, wurde der hieſige Bürger- 
bildungs⸗Verein, wegen mangelnder Theilnahme 
Zu bedauern iſt, daß die Beſtre— 
bungen einzelner Perſonen in Bezug auf die 
Fortbildung von ſo wenig Erfolg gekrönt ſind, 
umſomehr, als viele der Fortbildung Bedürftige 


aufgelöſt. 


hier am Orte exiſtiren. 


Vermiſchtes. 


* Aus Bonn wird geſchrieben: 


* 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rosalie Cohn, 
Moritz Pinski. 


Poſen. 


Bekanntmachung. 


Zur techniſchen Verwaltung der 
Kreis⸗Chauſſeen und der dem Kreiſe 
gehörigen Gebäude oder ſonſtigen 
Baulichkeiten, ſowie Controllirung vor— 
kommender Chauſſee-Neubauten oder 
unter Beihülfe des Kreiſes auszu— 
führender größerer Wegeverbeſſerungen, 
ſoll vom 1. April k. J. ein Kreis⸗ 
ingenieur zunächſt gegen einhalbjähr- 
liche Kündigung mit einem jährlichen 
Gehalte von 1800 Mark und 600 
Mark Reiſeentſchädigung angeſtellt 
werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Ueberreichung ihrer Atteſte und 
einer kurzen Darſtellung ihres Lebens— 
laufs bis zum 1. Februar 1879 bei 
uns melden. Dem anzuſtellenden Be— 
amten ſind Nebengeſchäfte geſtattet. 

Strasburg, den 3. Dezember 1878. 

Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 

Jaeckel, Landrath. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Schloſſermeiſter Thomas und 
Johanna, geb. Karla, Borowski'ſchen Ehe— 
leuten zu Lautenburg gehörige, in der Stadt 
Lautenburg belegene, im Hypothekenbuche 
von Lautenburg unter Nr. 182 verzeichnete 
Grundſtück ſoll am 

21. Dezember d. J., Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtszimmer — im Wege 
der Zwangsvollſtreckung — verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zu— 
ſchlags am 
24. Dezember d. J., Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslokal verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 123 Mk. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere dasſelbe angehende Nachweiſungen 
können in nunſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch be- 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
zen ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

remine anzumelden. 

Lautenburg, den 26. Oktober 1878. 


Agl. Kreis- Gerichts -Commiſſion. 


Der Subhaſtationsrichter. 


Strasburg. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das der Ottilie verehelichten Kaufmann 
Guſtav ar geb. Riedel gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 13, Podgorz mit Wohnhaus, An- 
bau, Speicher, Scheune zum jährlichen 
ae de von 234 4. und mit — ein⸗ 
chließlich Hof und Hausgarten — einer Ge⸗ 
ammtfläche von 69 Ar, 80 U Meter, zum 

inertrag von 3 4. 45 Pf., ſoll 
am 10. Februar 1879, Vorm. 11 Uhr, 
an giehger Gerichtsſtelle, im Sitzungszimmer, 
im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert 
werden. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere daſſelbe an⸗ 


er Be Nachweiſungen können in unſerem 


ureau III. eingeſehen werden. 


Thorn, den 5. Dezember 1878. 


aonigl. Kreis- Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


„je zu 1 Woche und J. zu 


Ein hoch» 
intereſſanter Preßprozeß beſchäftigte heute, den 
12. d. Mts., das hieſige Zuchtpolizeigericht. 
Der Redakteur Moritz Baum brachte ſeiner 
Zeit in ſeinem hyperorthodoxen „Israelitiſchen 
Boten“ einen beleidigenden Verleumdungsar— 
tikel gegen den unter 40 Bewerbern zum hie— 
ſigen Rabbiner gewählten Herrn Dr. 
ber, früher in Elbing, um deſſen Wahl zu 


tiſche Conſtruction die größte Verbreitung erworben ha 
frei jeder Ba 
Herr Davi 


Ph. Mayfahrth & Comp., Maſchinenfabrik, Frankfurt a. M. 


En REN 1 


wi N Ki 
8 
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hintertreiben. Letzterer, als Zeuge in der 
Sache, wies die Unwahrheit dieſer Sache nach, 


Urtheil wird in acht Tagen verkündigt. 


Markt⸗Bericht des Börſenvereins in Thorn. 
Dienſtag, den 17. Dezember 1878, 
von R. Werner, vereidigter Handels⸗Makler. 


Wetter: kalt. — Tendenz flau und weichend, Zufuhr 
in Sommerfrüchten bedeutend, weniger in Winter⸗ 
früchten. 


Weizen fein, hell 127 Pfd. 168 4, bunt 140—164 4. 
Roggen 100 —108 4. 
Gerſte unverkauft. 

Erbſen 100—103 . 


Schrei⸗ 


feine Zufuhr eingetroffen, feſte Preiſe. 
Pfd. brachte 160 roth Winter- 129 Pfd. 166 bunt 
125/ Pfd. 165 % per Tonne. Regulirungspreis 170. 


in Culmſee, welches zur Abr. M. Witt- 
Kower'ſchen Concusmaſſe gehört, wird am 


N orsgef 51 7 N Lt] > jede Er 5 u a 
31. Dezember d. J., Vorm. 10 Uhr, wodurch jede Feuersgefahr beim Umfallen der Lampen, jede Explo a 


ausfriedens⸗] gab wohl zu, daß er im Alter von 19 Jahren | Fonds: Gedrückt. 

auf der Reiſe nach Stettin eine ſogenannte] NRuifiiche Banknoten 195,30 
Einwohnerfran | „unkoſchere Bouillon“ getrunken habe, erhärtete Ruf 5% 8 e ER 
aber durch Gutachten, Schriften der bedeutend.] Polniſche Pfandbriefe 5% 360,00 
ſten jetzigen Rabbiner, daß Bouillon nicht do. Liquid. Pfandbrieſe . 54,50 
„trefa“ ſein könne, da „trefa“ nur ein von] Weſtpr. Pfandbriefe 4% 2... 94,80 
wegen | einem witden Thiere „zerriſſenes“ Vieh ſei, a % do. 4½% 101,50 
- 75 a 3 redit⸗Aetien EEE. 394,50 
„zerriſſene“ Suppe als moſaiſches Verbot nicht] Seiterr. Banknoten 173.15 
In der letzten exiſtire. Außerdem kann dem Rabbiner nicht Disconto-Comm.⸗Anth. 130,10 
zur Laſt gelegt werden, was er als Student | Weizen: gelb. April-Mai . 155 
gethan, auch würden die rabbiniſchen Geſetze „, 5 Mai-Juni in 

K. . Der Roggen: BEER AR 21, 
ſelbſt von den Orthodoxen nicht gehalten. D Dezember⸗Jauuar . 120,00 
Staatsanwalt beantragte gegen Baum eine April-Mai , 8 120,50 
Strafe von 500 Mk. reſp. 50 Tagen Gefäng⸗ ER Mai⸗Juni 121/00 
niß, Vernichtung des Blattes, Zahlung der | Nübst: . 3 
Koſten und Veröffentlichung des Urtheils auf] Spiritus: 3253 AN 
feine Koſten im „Ser. Boten“, der „Bonner De ember . 52,00 
Zeitung“ und der „Kölniſchen Zeitung“. Das April-Mai . 52,90 


Diskont 4½ 
Lombard 5½ 


Danzig, 16. December. Getreide-Börie. 
[L Gieldzinski.] 

Wetter: Froſt bei bedeckter Luft. 
Weizen loco iſt am heutigen Markte bei reich⸗ 
licherer Zufuhr in ruhiger Stimmung geweſen. Es iſt 
verkauft Sommer 125/ Pfd. zu 161, bunt und hell⸗ 
farbig 120 Pfd. 165 bis 172 hochbunt und glaſig 128 
bis 134 Pfd. 179 bis 184, weiß 127, 
186 &. per Tonne. 


Felegrayhiſche Nö rſen · Pepeſche. 
Berlin, den 17. Dezember 1878. 


16. D 


1196,40 


196,10 
82,70 
60,20 
54,50 
94,30 

101,50 

399,00 

173,05 

131,00 

178,50 

181,00 

121.00 

120,50 
121,00 
121,50 
58.20 
57,10 
52.50 
52,40 
53,20 


128 Pfd. 182 


Von ruſſiſchem Weizen iſt faſt 


beim gl. Kreisgericht zu Thorn ſubhaſtirt ſion und jeder Geruch vermieden wird, empfiehlt 


Das Grundſtrück liegt an der Hauptſtraße 
und Markt, beſteht aus Wohnhaus mit Seiten 
gebäude, Stallgebäude, Gaſtſtall, und iſt 


Da ich mein Lager mit Uhren zu ſehr 
überfüllt habe, ſo erlaube ich mir hiermit 
die Anzeige zu machen, daß ich von heutigem 
Tage einen 


Weihnachts⸗ 


zu herabgeſeßten Preiſen eröffne: 
Schöne Auswahl von Regulatoren 


Wanduhren zu allen denkbaren 
Facous und Muſter von 2 Mark. 
Eylinder-, Anker und Remontoir⸗ 
Uhren in Gold u. Silber von 17 Mk. 
Goldene und ſilberne Damenuhren 
von 24 Mk.; 
ſowie eine große Auswahl verſchiedener Gold— 
und Silberſachen zu wirklich billigen Preiſen. 


W. Berendt, 


Uhrmacher, Strasburg. 


Einige junge und ältere 


zu verkaufen. 


Die Conditorei 


von 


J. Gutowski jun., 
zeigt ergebenſt an, daß die Weihnachts⸗Ausſtellung 8 
mit allen in das Fach fallenden Artikeln am heutigen 5 
Tage eröffnet iſt. Auch findet daſelbſt eine Marzipan⸗ 
verlooſung ſtatt. 


Carl Heinicke 


vorm. F. L. Höltzel, 


Graudenz, Herrenstrasse 10, 


empfiehlt seinen eröffneten 
Grossen 


Graudenz, 


Feste Preise. Baare Casse 50%. 


Häcksel-Maschinen 878288527555 


tion. Catalo 
irsch Kalischer in Thorn. 


Pe g N 
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iſt eröffnet, und verkaufe ich 
von 33 mark an, (4 Tage gehend. Marcipanfrüchte, Spielſachen ꝛc. zu bedeutend 
billigeren Preiſen als früher. — 

Randmarcipan à 1,60 Mrk. pro ½ Kilo. 
Arbeitspferde, 


ſtark und kräftig gebaut, in gutem Futter⸗ 
zuſtande ſind in Oſtrowitt bei Schönſee 


nuep nung 


Weihnachts-Ausverkauf. 


Proben nach ausserhalb postfrei. ag 


Leiſtungsfähigkeit, ſolide u. prak⸗ 
ben, liefern ſchon von Rm. 60 an; 
verſende franco und gratis. Aufträge nimmt entgegen⸗ 


3 G ja, e 55 8 N > 1 * 
N N 


N 


Würfel-Zucker, 


aus feinſter Rafſinade und billigeren Qualitäten geſchnitten, empfehle 


en gros & en detail. 3 


Gegoſſenen Würfelzuder, der bedeutend geringer an Süßgehalt ift, fertige 


und filhre ich nicht. 


Thorn. 


Gaſtwirthſchaft un 


kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. Friſches 
Näheres bei W. Arnold, 
Bromberg. 


Große geleſene 


Marzipan⸗ 5 
M a 92 N) e 1 n, — 
feinſten Puderzucker | 


D. Balzer. 


empfiehlt 


£ - r 
ar a ERST ENTE, 7 
9 0 2 7 e 
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Bezogen 123/4 


ebe, gpu, Patent-Sicherheits-Brenner, 


S. M. Rosenow, Strasburg. 
ſtets eine vorzügliche Nahrungsſtelle geweſen. Jede Lampe kann mit ſolchem Brenner verſehen 
werden. 


W. v. Gostomski. 


A “ Meine 
Ausverkauf Weihnachts Ausſtellung 


Strasburg. 


ist mit einer reichhaltigen Auswahl, ganz neuer 


Gebrauchs-u. Luxus- Gegenstände, 


wieder eröffnet, und empfehle ich denselben einer 
geneigten Beachtung. 


M. L. Wohlgemuth. 


Tag ir Wr Ta Tri nl AN 
e 


Julius Buchmann, 
Dampfbetrieb für Würfel⸗ und Puder⸗Zucker. 


Eine Waſſermühle, 


neu, mit 2 Gängen und Cylinder, nebſt 
50 Morgen Land, 15 
Minuten von Bromberg, preiswerth zu ver⸗ 


82 


Pfd. 106 ½, 123 


1540 Rinder, 9237 Schweine, 864 Kälber, 618 


> N % J 2 
S 
Er 8 7 


Roggen loco F JInländiſcher zu 107, 5 


108, 125 Bid 118, 126 Pfd. 
114, 128 8 117 4 per Tonne. Regulirungspreis 
108 ＋. * 


Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 16. Dezember. Es ſtanden zum B 


Hammel. 
Während vor 8 Tagen der Auftrieb von Rind 
bedeutend hinter dem lokalen Bedarf zurückgeblie 
war, der ſich erſt am Freitage wieder deckte, hatten 
Händler zu heute eine erhebliche Ueberzahl herangeſch 
ſo daß die Preiſe einen ſo ſtarken Rückſchlag erfuh 
wie er innerhalb 8 Tagen ſelten oder nie erlebt w 
Ia. — erhielt 60—63, IIa. 52—54, IIIa, 36—40 
pro 100 Pfd. Schlachtgewicht und wurde der M 
lange uicht geräumt. 
Schweine Ia. Mecklenburger 45—46, Landſchw 
42—44, Ruſſen 38—39 Mk. pro 100 Pfd. Schlacht 
wicht; Bokuner 40—42 Mk. bei 50 Pfd. Tara. 
Kälber bei ſehr mattem Verlauf 40—50 Pfd. pro } 
Pfd. Schlachtgewicht. 9 
Hammel 45—50 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 17. Dezember 1878. 
(v. Portatius und Grothe.) 
Loco 52,50 Brf. 52,25 Gld. 
Dezbr. 58,00 „ 2,5 
Frühjahr 53,50 8 


meteorologiſche Beobachtungen. 


Beobach⸗Barom.] Therm. ] Wind⸗ Bewöl⸗ 
tungszeit. Par. Lin.] R. 


16.10 U. A. 
. 1 
2 U. Nm.] 330.45 — 3.6 | SSW 1 


| tr. | 72 
zht. 


Waſſerſtand am 17. Dez. Nachm. 2 Uhr, 3 Fuß 8 Jodl. K* 
== Rübkuchen, = 


== Leinkuchen, 2 4 

= Roggenkleie und = 
= Weizenkleie. = 72 
DEE Prima "BE u 
-Dampf-Fabrikat. 4 


Jade Woche frisch ans den Mühlen 


liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme. = 
Gebrüder Neumann. 

Thorn. 3 


Geld 


egen Unterpfand ſtets zu haben bei 

L. Kowalski. 

Strasburg Weſtpr. Be; 

Yortipire (Linkolnſhire) 2 

aA 8 

* > N 

Eber u. Sauen 
hat wieder abzugeben das 

Dom. Sartowitz bei Schwetz. 


4 
1 
5 


1 
De 


Neue Pflaumen 7 
v 20 9 und 25 h pro Pfd. empfiehlt 
D. Balzer. 


verſendet Franco jeder Bahnſtation 
billigſt die Oelfabrik von 


* 


Saure Gurken 
ſehr ſchmackhaft, bei 
W. v. 


8 ae 
* 28 
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In meinem großen 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


ſind praktiſche, wie elegante Geſchenke ganz billig zu haben. 


Ich empfehle: 
.. an 5 A7 H + 
Für Damen: Für Herren: 
güte, r Kopftücher von 3 
3 Dig Seid. u. woll. Cachenez. 
Kragen und Stulpen, Shawls, Schlipfe ehr billig, 
Ber: 8 Cricotagen, Regenſchirme. 
öcke in Filz, Flanell u. ſ. w. — 2 
Schürzen in Seide, Alpacca' Für Kinder: 
Moirce u. Waſchſtoffen, Schöne Garnituren. 
Fichues zu viereckigen und Kinder- Schlipſe u. Bänder. 
herzförmigen Ausſchnitten. Ainderſchürzen in Moirce u. 


Theater-Kragen u. Kapotten, a an 4 Maler 


Atlas-Pellerinen u. ſ. w. Aünder-⸗Kegenſchirm. 
8 Capotten, Cücher u. ſ. w. 
Sämmtliche 


Wollwaaren 


werden zum Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. 


Gustav Gabali, 


446 Breite Straße 446. 


Ein hochgeehrtes Publikum von Thorn und Umgegend mache zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


beſenders aufmerkſam auf mein reichhaltiges Lager von 


Photographie⸗ und Poeſie⸗Albums, 
Briefmappen, 

Zeichnen⸗ und Muſikmappen, 
Portemonnaies und Cigarrentaſchen, 
Cartonnagen, 

Schul⸗, Zeichnen: und Mal⸗Utenſilien, 
Baumverzierungen, 

Spiele, 


ſowie viele Gegenſtände geſchmackvoll und preiswürdig, zu Feſtgeſchenken 


ſich eignend. 


Albert Schultz. 


Als practische Weihnachtseschenke 


empfehlen wir 
Lefaucheux-Revolver 
in großer Auswahl 6 Mark pro Stück und theurer je nad) Ausſtattung, 
Lefaucheux-Centralfeuer-Jagdge wehre. 


— - 21 w 5 

Für den Haus⸗ u. Küchenbedarf: 
eugliſche und deutſche Kohlenplätten, Kohlenkaſten, Kohlen⸗ 
eimer, Ofenvorſätze, Regenſchirmſtänder, Ofengeräthe, mathe⸗ 
matiſche Dampfwaſchkeſſel, Fleiſchhack⸗ und Wurſtſtopf⸗Ma⸗ 
ſchinen. Elegante, bewährte neue Conſtruktion in Kaffeemühlen und 
diverſe andere Haus⸗ und Küchengeräthe und als ganz beſonders 
beachtenswerth, das ſich Bahn brechende, unverwüſtliche, eiſenblechene, 
ſchne blau und weiß emaillirte Kochgeſchirr 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


L 
* — — 
Die billigſte Quelle!! 
Für Viſitenkarten und Monogramms iſt die 
Wiener Schnell ⸗ Druckerei, Culmerſtraße von 
J. Neukirch, ich empfehle: 
100 Viſiten⸗Karten für 60 Pf. 
25 Monogramm⸗ Briefbogen = 30 = 


in elegantem Farbendruck in verſchiedenen Größen. Anſichten in meinem Schaufenſter. 


4 


Warschauer 
Herren-, Damen- u. Kinderschuhwaaren 


halten wir in großer eleganter Auswahl auf Lager und empfehlen ſie zu ſehr 
mäßigen Preiſen. 


Echte Ruſſiſche Gummiſchuhe 


für Herren, Damen u. Kinder verkaufen wir zu Fabrikpreiſen. 


H. Zelinsky & Co., 


Brückenſtraße 11. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle mein gut aſſortirtes 


zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt. 


8. Grollmann, * Eliſabethſtr. 


Große 


Weihnachts-Ausſtellung 


in der Conditorei von 


Benno Damus, 
Culmerſtr.⸗ Ecke. 

Vorzüglichen Lübecker u. Königsberger Rand⸗ 
und Thee⸗Marzipan, Marzipan⸗Früchte, Figuren 
und Spielſachen, Baum ⸗Confekt, feine Deſſerts 
und Confekte empfiehlt beſtens in reicher Auswahl 


Benno Damus. 


Tiſchdecken, Leinen, Teppiche, Pelz⸗ Garnituren 
Nerz, Iltiß, Skons, Biſam. 


abgeſetzten Preiſen. 


0 0 » 
Ein deulſcher Gutsbeſttzer 
in Galizien 
wünſcht ſich behufs Ausbeutung ſeines Waldbeſtandes, 
meiſt Weißtanne, auch Fichte und Rothbuche, mit einem 
Holzhändler in Verbindung zu ſetzen. Der Wald iſt von 
einem flößbaren Nebenfluſſe der Weichſel 1½ Meilen ent⸗ 
fernt. Fallen, Ausarbeiten und Abfuhr des Holzes vis 
zum Waſſer würde Beſitzer, der mit der Holzbranche ver⸗ 
traut iſt, auf Wunſch übernehmen. 
Gefl. Offerten sub A. 2808 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolph Mosse, Breslau. 


E 


Oberſchleſiſche Steinkohlen. 
Stück⸗, Würfel⸗ und Roſtfeuerungskohlen 


und Centwerweiſe, offeriren billigſt 


C. B. Dietrich & Sohn. 
15 —20 


Grosse Weihnachts- Ausstellung 


verbunden mit einem „50 Pf. Bazar“ 
in Galanterie⸗, Bijouterie-, Woll⸗ u. 
Spielwaaren⸗Lager. Gleichzeitig erlaube 
ich mir auf einzelne Gegenſtände auf- 
merkſam zu machen. 


Kälber, 


1 gr. Küchenlamvge 50 % 
ſowie noch Hundert Artikel feleganter 
Kinderſpielzeuge nur zu 50 . 
Wegen Mangel an Raum in meinem 
Geſchäftslocale habe ich noch eine zweite 
Weihnachts⸗Ausſtellung im Hauſe des 
Herrn S. Blum, Culmerſtr. 310 eröffnet 
und bitte um geneigten Zuſpruch 
Hochachtungsvoll 
Julius Gembicki. 
Culmerſtraße 305. 


Were 
2 
E Fir Damen = 
Paletots u. Jaquets 


in Double und Sammet 


sowie Kinderanzüge. 
Kleider werden von mir auf das ele⸗ 
anteſte nach den neueſten Fagons gut 
tzend angefertigt, zu ſoliden Preiſen. 
Auch jede Umarbeitung und Renovpirung 
ſauber ausgeführt 


Julius Jeschke, 
Altſtädter Markt im Hauſe des Herrn 
Conditor Tarrey. 


— Täglich friſche 
= Stettiner Hefe = 


empfiehlt J. G. Adolph. 


Sehr gutes trockenes 


Nutzholz 


büchen zu haben bei ; 
Wiese, 


— 
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Grabdenkmäler 


ſtens beſorgt. 


Bildhauer und Vergol 


Gold- u. Silberwaaren-Pager “BE 


dar beiter, 


Weihnachts- Ausverkauf 


in Kleiderſtoffen, Damen ⸗Paletots und Jackets, 


Neiſedecken, Pelzſchlittendecken zu bedeutend her⸗ 


Benno Friedländer. 


ab Bahnhof Thorn und ab Lager in der beſten Marke, ſchutt⸗ und ſchieferfrei, Waggon⸗ 


Saug⸗ oder Tränke⸗ 


(Bullen⸗ oder Kuhkälber) 


1 großer Schweizer Vaukaſten 50 3 3 > a 
1 gr. Schachtel Kiehhausgerätt 50 ] Holländer Vollblut⸗ oder 
1 gr. „ Kegelbahn 50 % Halbblutraſſe 
zr. „ Schafereien . . 50 % ) ſucht ſogleich zu kaufen und bittet um Offerten 
1 großen Kochheed. . 50 ZU mit Preisangabe Dominium Oſtrowitt 
1 gr. Kaffees, Thee⸗ u. Zucker⸗ bei Schönſee, Weſtpr. 
liche >: 0 


Eichen: ı. Birken- 


vorzüglich für Stellmacher, wie auch Weiß⸗ 


Czarter Kämpe bei Thorn. 


von Marmor und Sandſtein, beſtehend: in 
Kreuzen, Tafeln, Kopfſteinen, empfehle, 
mit korrekter Inſchrift zur gefl. Beachtung. 
Denkmäler nach Zeichnung werden ſchne 


Solon Goldbaum, 


Aquarium-Keller 


iſt vom 1. April n. J. zu vermiethen. 
25 Friedrich Schulz. 
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Für Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſideutſchen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn. 


Die Herrn W. Kranz zugefügte Be⸗ 
leidigung nehme ich zurück. 
R. Liedtke. 


Die in Oſtrowitt bei Schönſee zum 
Verkauf geſtellten 6 Kühe ſind bereits ver⸗ 


Schützenhaus. 


Heute Abend den 17. d. Mts., 
von 6 Uhr ab 


friſche Wurſt. 
R. Hendrichs. 


Hierdurch beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich eine gute und 


Eeisbahn 


zum Schlittſchuhlaufen 


eingerichtet habe, wozu ergebenſt einladet 
A. Barrain, Botaniſcher Garten. 


Tannenbäume 


r ee 
dieſen Donnerſtag zu haben bei 
B. Wegner & Co. 


Mehrere gut gearbeitete 


> 
Sopha 
ſtehen billig zum Verkauf bei 
A. Geelhaar. 
Gelben und weißen 


Wachsſtock 


zu haben bei 
Adolph v. Blumberg. 


6000 Mark 


Vereinsgelder ſind pupillariſch ſicher zu ver⸗ 
geben. Näheres bei Berwald. 
(Firma Moritz Meyer.) 


Komoden, Bettſtellen 
und Waſchtiſche 


billigſt bei F. Peltz, Tiſchlermeiſter. 


Zwei elegante Landauer Wagen, 
zu Begräbniß⸗Fällen oder Hochzeits⸗Fayrten, 
ſind ſtets billig zu haben bei 
Ferdinand Thomas, 
Hundegaſſe 246. 


in 


Ein kleiner, guter 
Petroleum⸗ Apparat 
iſt zu verkaufen Gerechte Straße 108. 


Ein gut erhaltenes tafelförmiges 


f x 

Clavier 
„äh. bei Carl Reiche. 

Täglich friſche Milch, 

auch monatlich, bei F. Bahr, Neuſtadt. 

Eu noch ſehr gute ſchwarze Pelzdecke 
iſt billig zu verk. bei Kürſchnermeiſter 
Kutzner, Butterſtraße Nr. 144, 1 Tr. 


1 Arbeitsburſche 


von ſogleich geſucht. 
Th. Fessel. 
Thorn, gr. Gerberſtr. 288. 
Ein gebildetes 


Fräulein 


Tochter eines Arztes ſucht Stellung zur 
ſelbſtſtändigen Führung eines Haushaltes 

und zur Erziehung von Kindern. - 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite Näh. 
poſtlagernd L. G. 80 Milspe in Weſtfalen. 
in beſter Lage Thorn's 


2 
1 Laden, von Neujahr zu verm. 
zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Seglerſtraße 136 iſt die zweite Etage 
beſtehend in 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 
April zu vermiethen, und eine kleine 
Wohnung von 2 Stuben nach dem Hofe be⸗ 
legen, Anfangs Januar zu beziehen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr C. Danziger, Culmer⸗ 
ſtraße bei Herrn Blum. 

iſt vom 1. April 


— — * 
Segler⸗Str. 106 die II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der Unter⸗ 
zeichnete, ſowie Herr C. Danziger, Culmer⸗ 
ſtraße. David Feilchenfeld, 
Berlin, Steglitzer Straße 93. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Alt⸗ 
ſtadt Nr. 234. 
Hebeamme Emma Wegener. 
mzugshalber iſt von Neujahr ab eine 
Stube, Alkoven, Küche nebſt Zubehör 
Junkergaſſe Nr. 251 zu vermiethen. 


1 kleine Wohnung ſofort z. verm. für 
40 Thlr. p. Anno bei 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 
Breueſtraße Nr. 50 iſt die 2. Etage 
vom 1. April 1879 zu vermiethen. 
Wittwe Dr. Lehmann. 


Eplbalbſer Nr. 12 iſt umzugsh. e. kl. Fam. 
Wohn. v. 1. Jan. od. a. ſpät. z. verm. 


billig zu verk. 


— 


1 möblirtes Zimmer zug 
ſofort zu vermiethen Eliſabethſtr. 263. 


Ein Wohnung von 4 Zimmern, 1 Küche 
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen 
Schülerſtraße 410. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße 35. 


der. 


Hierzu. eine Beilage über Gefell- 
ſchaftsſpiele von der Buchhandlung 
E. F. Schwartz. 


